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Hexenprozesse am hessischen lVliftelrhein.

Bisher unbeachtete Quellen aus Archiven in
Hessen und Rheinland-Pfalz.

Zu F{erenprozessen am oberen N{ittelrhein gibt es bisiang keine Uberblicksciarsteilung. Die

Queilenlage ist zu disparat, r-rm sämtlichen Territorien, die an clen oberen Mittelrhein

grenzten, gleichermaßen gerecht zu werden" Zusammenfbssende Darstellungen zu diesem

Thema scheitern zi:meist an rier Tatsache, dass von wenigen Ausnahmen abgesehen so gut

rvie keine zllsammenhängenden Herenprozessakten erhalten sind.' Ahnlich verhält es sich mit

Prozessakten aus den mittelrheinischen Amtenr der Kurptäl2 und der Landgrafschaft Hessen.

die. w-ie Waiter Rummel im Fal1 der kurtrierischen Akten vermuret" vermutlich noch irn 17

Jahrhundert systematisch vernichtet worden sind 2

iedoch helfen Korrespondefizen und Prozessai"tszüge, den Verh-rst von F{erenprozessaktel

zumindest teihveise zu kompensieren. Lrm die Verhältnisse in lokalen Bereichen analysieren

zu können, ist rnan auf Einzelstudien angeu,iesen, auf deren Gnrndlage Rurnmel vor u,enigen

Jahren ersttnals einen zusartlnenhängenr.len Rekonstruktionsversuch der kurtrierischen

Vertbigungen des 16. und i7. lahrhunderts unternahm Da Sabine Schleicherts kenntnisreiche

Rekonstruktion der Hexenprozesse in der Lanrigrafschaft Hessen-Kassel die hessischen Amter

am L,{ittelrhein nicht berucksichtigtr. klafft hier eine enrpfindliche Lücke. die mit folgendem

Beitrag zumindest verkleinen w.erden soll

Von Hexenprozessen in den hessischen Amtern ani \fittelrhein hat erstmals Karl E. Demandt

in seiner Arbeit tiber Landgraf Philipp von Hessen-Rheinfbis berichtet. Im Hessischen

Staatsarchiv l\{arburg fhnd er in den l{heintblsischen Kammerrechnungen Belege f-ür

Hexenprozesse in Braubach (1570 und 1573), Rhens (.1577). Bornich und St. Goar (1581).4

' U:alter RLrnmrel: IJauem. Flcren utii l{erct. Studicll z-iii Sozialgeselrichle sponheimtschcr uird kurlrierischer
lictenprozessc 157+ - 164;4 GÖttirlgen 1991 a= li:rtrsche Sturiien zur Gescitiohisuissenschali 94)- S. :0 l)crurcch hat riie
Forschung gcrade in Bezug arif Liie l{ereltprozesse in Kunrier groj.ic Iortschiitte geltacirt. Veruieser: sei il.sha1b aui clie r,ou
Gunthcr i:ranz rtncl Franz lrsigler herausgegcbene Rcihc -.Tnerer Heleirprozcsse - Queilcn upil Daistellu1ge,'. LTber
Ilerenprozesse in Kurtlicr vgl. auch Woiigatg Krämcr. Kurtriensche Herelprozesse in 16. rinri 17. jaluiiundert
r.omeluniich at der unterer Mosei. Mlinchen i 959.I Rrrnrrire ]. D:rrrcrn S .1r,.
r Sai-'ine Schlcichen: I:lcrenprozesse in d.cr Laarlgrzrlschall Hessel-Kassel, ln: llessisches .lahrhLrch äir I-anclesgeschichte .13
( 19913). S. .i9-76. hier: S. :iü, Arnr. -.i.I lfur1 E. I)eruanrlt: Lar.rdgraf Phiiipp der .itingere von Hessen-Rheinlels. Ein liilstlir"-.hes Kultrr- und Lebensbikl aus der
RheinischenRenaissarnce Lt:NassauischeArmalen7i(1 60i.S.i6-1i2.iilerS 78i.Vgl AiexanilerCrebel,Ccschichtecler
Stridt St. Goar- St Goar 18-18, S 3Ü31. \Veil dic älteren Si.. Cioarer Kriminalaklen keine llerer.rprozcsse Lrbcrhet-em" komml
Orebel zu deru Schiuss^ tiass il St. Goar keine Flerenl.rozesse staftsel-,,rncien liaben. i.lirunai ntusste sich jcdoch rias
Scholt'engerir:1rt urit Ife:rerei beiässen: Im.laiue 171:l glaribte dcr h"rtheriscire htspekior Birckenh-auer einige Heren r-rnd
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Da sich in diesem Bestand auch der Briefivechsel der Braubacher Kellnern Johann und

Heinrich Graß tiber die Braubacher Prozesse r,on 1570 fand, sind letztere bereits beschrieben

worden, nicht aber jene in den anderen gonannten ürten.5 In der hessen-kasselischen

Überlieferung zLx erst 1649 begnindeten Sekundogenitur Hessen-Rheinfels-Rotenburg fand

sich jedoch eine Akte, die über die Rhenser Prozesse von 1577 informiert.t Dieser bisher

unbeachtete Yorgang behandelt vor allem die Gesc.hicke der L:ucia Hermann van Rhens, die

L575, t577 und 1603 insgesamt drei Verfahren über sich hatte ergehen lassen müssen. Weil

sich die Anschuldigungen, die 1603 gegen sie vorgebracht wurden, maßgeblich auf die

Aussage des ebenfalls wegen Hexerei verurteilten Johann Rincker von Horchheim stützten, ist

in diesem Zusammenhang auch ein Auszug seines Geständnisses überliefert, von dem wir
sonst keine Kenntnis hätten. Der Prozess gegen Lucia Hermann scheint nicht ohne Wirkung

auf die Rhenser Prozesswellen von 1628-1630 und 1645-1647 geblieben zu sein, die bereits

von Hans Bellinghausen und Irlrgrid Bätori eingehend untersucht und bewertet worden sind.

Deren Erkenntnisse seien * um den sozialen Hintergrund der Opfer besser bewerten zu

können - unter Benicksichtigurrg serieller Quellen zur Geschichte der Stadt Rhens lediglich

ergänzt.7

I. Die Braubacher Hexenprozesse von 1570 und 15?3

Insgesamt entspricht die Chronologie der hessischen Hexenprozesse dem Lrberbiicl<, den

Gerhard Schormann lur ganz Deutschland entworien ,tiäil| Bis zr"rm Tode des Landgrafen

Phiiipp I." der den Prozessen zudem abiehnend gegenüberstand, blieh Hessen von

Hexeuncislc:t entrlcckt zr-L haben. tlencn er Llie -l'erlnahlre am Abendnalil untersagte, r,odurcl.; rire ljeschnercle heirn
Kottsistoninn in K.assei und ein (:httachten der theoiogischen Fal,:riltlil rn Giesseii veranlasst rarurdr:.
-' L)emaudt. i andgral Plulii:p- S 78I. Vgl. Heihuuth {}ensr.,lic: (}eschichte der Stailt Rraubacir. llraubach l r)76.

" S'r-A Marhrirg, Best. 'lc ltotenburg. Nr'. 1278. Vermritiiclr sjld sic hislairg nicht erschkrssen uolrleil n-ci1 sie niernald ilort
lcrmutet hättc Lurd die l .aulieit der tncisten Aktcn dieses Ile standes erst irach deni Westtiilisciren F rier1en bcginnt. Nach Karl
E. L)ernanrlt: Rheinfeis nlld andere liatzenelntrogener Burgen a1s Resideleu" Venlaltrursszentren nnd festllgen 1356-1650,
L)amrsr«1t 199Ü, S. 44S. fuuii. ?- seireiirl ille l{ieinleiser l{epositur währeurl dcs -li)-iähngel Kiieses aulilurg Rhcinläls
verhliebel und spälef in rLas,Arcluv tier Lüu,-iEraleri lcn Hesseir-Rheinl'eis-RotenbrLrg eilgecrrdnet lrorclel zn scirl deuu
;\liten zur Regienurgszeit iles Landgraill Phiirpp II. iiüCel sicii z,,ulcrist ui ,.ien Nlafliurger Bcstände1 4c Riieiillbls orier
Samtarchir,'.
t 

Zr-t den relerranten Qirclleir zählen die ältesten l:,rcherrbiircher iler Stadt l{hens, r-1eren Lautzeit ron i578 bis 1623 uäd 1617
bis 17l)6 reichetr. Die (higinale belinden sich un BA l'rier. Best. 72^(189, Nr. 1 und 2: Kgp.igll im AEkiR Jloppard^ Best. I i-
lrir. 1 und 2. ijas relbrinieltc ltrhenser Kirclienbucit bcinhaltet Daten r,on iL.-1!,1 hr:: 1635 und belinrlet sicii herLtc irr: Archiv der
Er,-angeiischel Kirchengenrcrnde Bad §chr'raibach trine Kopie liaur un,,\LKiR Ftopparil. Ifest. l3- Iir. -l benutzt rrerdel. Z1
rlett getanateü Kirchenbüclieni gibt es ein Ftrmilienbuch, das 1985 von lrraüz-.loseiKarhach erstellt und rnit l)ater.r r,on Karl-
Fieinz licit, Ilgrid lliitori rutd Alerauder Ritter erqä112t utrdc. Alle in lorhegendem Beitrag geniirulten personenbezouen
i)alen stantmen, solern nicht aus<lrücklich anders vemerkt, ar-rs dieser Que1le. Ferner sei genannt: Das iin LILA Koblelu.
Best. 27. Nr. 55i beiindlicl.re fuicnser Sa1l-ruch r.on 1ti2i (mit Fortsclueibrurg bis 1627) sowie cüe Rederegister von 1588^
1593 und i6{1.{ iir Lll\ Koblcnz. Besi. 655.o9. Nr. lltr
8
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Hexenprozessen - wenn auch nicht völlig - doch zumindest weitgehend verschont.e Nach der

hessischen Erbteilung von L567 scheint sich jedoch in den vier Landesteilen eine

unterschiedliche Entwicklung angebahnt zu haben. Während in Hessen-Kassel erst nach i580

eine nennenswerte Anzahl von Hexenprozessen zu verzeichnen ist, sind in den hessen-

rheinfelsischen Ämtern schon im ersten Jahrzehnt nash der Erbteilung Prozesse nachweisbar,

die nicht als Einzelftiile gelten können. Sie belegen außerdem, dass Landgraf Philipp II. von

Hessen-Rheinf'els den Hexenprozessen deutlich weniger kritisch gegenüberstand als bisher

angenommen.to

So geht aus der landgräflichen Korrespondenzen mit den Braubacher Kellnern Johann uncl

Heinrich Graß11 helor" dass man bereits urn 1570 in Braubach Hexenprozesse durchfuhme.

Zunächst seheint man gegen drei Frauen verhandelt zu haben, die jedcch den ihnen zur Last

gelegten ..,erbrecherischen und geschlechtlicheir Umgang mit dem Teufel bestritten. Da die

Beklagten auch in einer zw-eite11, von Landgraf Philipp angeordneten gütlichen Befragung

nicht gestehen woilten, wurden sie gefoltert. Nach .{uskunft des Kellners sestand eine der

Frauen foigende Mr ssr.taten.

,,Da war vor der Türe der einen ein schwarzes Pferd erschienen, als sie in Gottes Namen
außitzen wollte, hatte es sie wieder abgeworfen, als sie aber im Namen des Teufels aufsaß,
trug es sie davon. Das Pferd hieß Beelzebub, und dieser war dann ihr Liebhaber geworden.
Er hatte sie auf den neuen Weg gefuhrt, dort mit ihr getanzt, gebuhlt und dabei verlangt,
dass sie Gottes Seele verleugne, was sie tat. Dieser Buhle, so gestellt die Gefolterte weiter,
hat sie gelehrt, Yieh und Menschen zu schadigen oder gar umzubringen, indem sie sie im
Namen des Teufels benihrt oder anbläst. So nimmt sie einem Bullen die Sprungkraft und
lähmt einen Mann, der sie beleidigt hatte, indem sie seinen Schenkel anbläst. Selbst das
Wettermachen bringt ihr der Teufel bei, indem er sie anweist, einen Eimer'Wasser aus dem
Fach zu schopfen und dann eine Glucke mit Hinkeln darauf zu setzen, was dadurch
ermöglicht wird, dass sich das Wasser im selben Augenblick tratz der Sommerzeit zu Eis
verwandelt, aus dem dann ein Unwetter mit Hagel entsteht. Und wie üblich gibt nun die
Gefolterte auch noch weitere Mitzauberinnen &fr, zunächst die beiden anderen
Mitangeklagten, von denen sie die ältere als ihre Verführerin bezeichnet und als deren
Teufelsbuhlen sie Farleß und Federwisch nennt. Mit diesen und einer Anzahl weiterer

! Schleri:hcrt. Heretrptozesse, S. 47i. Vgl. zur Cluonokrgie rier llerenprozcsse h Hessen rire ä1tcre Forschulg: Karl lleinz
Spielmamr Die Hcrcnprozesse in Kuthesseu.2. Autl.. lo{arb,rrg 1932 S 55i.: sou'ie Kurt Liebelt: Göschrchte des
I:1e:;enprazcsscs in Hesscrr-I{asse1" X4arbui:g 1932" S. 3-i
10 Nach Scirieicirem. Heteuprozesse. S. 59, iii'rt es rcge}'echte l,,Iasscnplozesse riie in Krrkijhi und Kurtrier in Hessen rricht
gcgeben. Vg1. aucir rlas Slandardxetli von Hans C. Erik Nfudcltbrt: lVitch Huntilg in Sonthn.csrenr Gennanr Ij62-i6S,1.
Stanford (Cd.I I 972. .]crioch ist l'"{idclibrts Dctlnition (ebcl." S. 9j- class es sich crst darur urn eine Prozessl clle liiurdelc. l cnl
mehl itls zxanzig l{iuichtrurgcn pro .Tahr Lurd Ort nachnrisbar sind. auf vorliegenclc l,'alie lichi anrendbar. Fär klerrere fte
r'r'ie Rheus. deren Ettu'chnerzahl t-nal in rlel Früiren Ncuz-eit mrt ca. 500 bcziil'elr kann, mirssen bereits Prozessserien rnit
-'r'ei tuus u'eni ger Opl.:rn ais Verärlg ungsrelie gclten.
Ll N'{einlituri Sponheinier. L,andesneschichtc der Niedcrgrar'scdral-t Katzenelnbcrgen ui-rl rlcr angreruenrler AmLer airf rlcnr
Einrich.Marburgl9i2a=SciriltendeslnstiiutsflligeseirichtlicheLandeskruriievonllesseirrurdNassi,rull),S 2i-i.E32:
Joham Graß arntierie 1 55 5- I 670- lleinrir:li Gra13 I 570- l 5 !i7( t )
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Frauen ist sie auf einem Teufelstanze gewesen, wo einer mit Namen Federhans ihnen zum
Tanze pfiff .""

Nachdem man den drei Frauen noeh die Zusa-9e ab*eezu,un-een hatte. auch nach der !-olter bei

ihren Geständnissen zu bleii:en, -,rurden die Pr*toiiclle zusammen ri'rit einem Gutaeliten des

Braubacher Diakons, der die Frauen im Getängnis besucht hatte" dem Landgrafen vorgelegt.

trva Eichler, eine der beiden älteren Frauen. stand die körperlichen und seelischen eualen

nicht durch Am 4. §epternber 1570 wurde sie Turm Ihren Tod hielt

man für ein Werk des Teufels. Dieser habe ihr, da sie wieder von ihm abgefallen sei und ihre

Taten bereut habe, das Genick gebrochen. Landgraf Fhilipp, der diese Auffassung teilte,

ordnete daraufhin eine erneute Befragung der beiden anderen Frauen an. Es handelte sich um

Elsa, .,des alten Büttels Frau", i:nd um L.t " (Yggqqn )*_E_,:g!lgl die Stieftochter der

vorgenannten Eva Eichler, die jedoch so geschwächt waren, dass man fürchtete, sie könnten

die Verhandlung bei längerein Verzug iricht mehr erleben. Bereits am 6. September l5T0 war

das Urteil - es lautete auf Tod durch Verbrennen * r,ollstreckt. Seibst Eva Eichlers l-eichnam

verbrannte man noch. Da die hingerichteten Frauen die Namen w'eiterer Personen

preisge,eeben iratten, kam es noch im gieichen Jahr zLrrr,eiteren- \k$pren Ädains Gredt.

Floreins Trein" Elen Jac*bs Frau Ottilge, Guedt Feriü unC Anna Leib-Qes sollten ebeniblls an

den Tänzen am Neuen Weg in Braubach teilgenontmen haben. Ob auch sie Opfer des

Hexenr.r,ahns uurden, ist niclrt beiiannt. 157-l w,urde Grete rron Brautrach , vielleicht die

vorqenannte Adarns Gredt \,'om Koblenzer Untersuchungsrichter Johannes Lovben

angeklagt. l3

II. Die Rhenser Hexenprozesse von 1575, 1577 und 1603

Die Braubacher Frozesse scheinen auf Rhens übergegriffen zu haben, denn im Jahre 1575 ließ

der hessische Oberamtmann zu St. Goar. so ein Schreiben des Rhenser Rates aus dern Jahre

1603. dor-t.,etzliche v;eibspersonen 1...] wegen Zauberer, und anderer bößen beganeenen

Linthatten'" r,erurteilen und zum Teil auch hinrichten. l*racir den Hinrichtungen seien noch rrier

weitere Personen verhaftet u,orden, von rienen eine aus dem Gefängnis fliehen konnte.la Da

die Frotokolle der Rhenser Hexenprozesse voil i575 nicht erhalten sind, können die |{amen

1: StA Marburg, I-iest. Samtarcluv. Kaster 7. Nr. l1-tr. zitiert nach: l)ernanrlt: i,atdgralPiuliup- S. 78.
t3 Ebd. Vgl. GInsiclie. Brarrbach, S. 541-
1'r StA l\{arbLu:.. Ilest.4ir Roielrb-urg. Nl. i278: Supplik rles BLrgenncisters. i{ate: iurd dcr Gem*ir..de P,hc1s an dcn
( )hcrillltllntnii- t,i). , lr,,i.l.r.
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und das soziale umfeld der Opfer in fast allen Fällen nicht mehr ermittelt werden. Über drei

Verurteilte - Ließ Loher, Lucia Hermann und Hermann Stein - erfilhrt man jedoch näheres:

Am 12. Mai 1575 erteilte Landgraf Philipp II. von Hessen-Rheinfels dem Rhenser

Schultheißen Haymann Spey (ca. 1565 - nach 1580) eine Vollmacht zur Durchfuhrung eines

,,peinlich[en] halßgericht[s]", das am Morgen des 20. }r4at 1575 in Rhens stattfinden sollte.

Phi1ipphabe,wieerschreibt,VondenVerhorprotokol1en8"8.n-!@Kenntnis
genommen und genehmige die peinliche Befiagung der Beklagten ,,damitt [...] die untugendt

gepurlicher weiße gestrafft und die warheit ann tage kommen moge". Um ihr die Möglichkeit

zu geben, einen Anwalt zu benennen, solle ihr der Schultheiß den Verhandlungstermin

rechtzeitig und im Beisein zweier Schöffen mitteiien. Um zu verhindern, dass sie sich durch

Flucht oder Selbstmord der Befragung entziehen körurte, ordnete Philipp an, sie in Haft zu

belassen. Neben dem Scharfrichter sollen auch die Zeugenund Nebenkläger, die das Rhenser

Gericht benannt hatte, an genanntem Termin zu Verfügung stehen und gegebenenfalls ihre

Aussagen wiederholen.

Da aus dem Schreiben hervorgeht, dass in Rhens bereits vor dem 12. Mai 15?5 gegen Ließ

Loher verhandelt worden war, mag man davon ausgehen, dass dieser Prozess nicht den

Beginn einer Prozesswelle darstellt, sondern Bestandteil einer r st,

deren Akten man in späterer Zeit bis auf geringe Reste vernichtet hat. Dafi.ir

spriclrt auch die räumliche und zeitliche liähe zu cien F{exenprozessen. die 1570 und 1574int

benachbarten Braubach stattfanden. Demnach dULrfte es sich bei der landgräfl ichen Vollmacht

für das Rhenser Gericht nicht um eine Genehmigung zur Durchführung eines Hexenprozesses

handeln, wie sie vom Beginn der Rhenser Prozessserie im Jalve 1628 erhaiten ist, sondern um

eine Zusage, nun auch ,,ex officio" (von Amts wegen bzw. hier: im Auftrag der Regierung)

gegen die Beklage verhandeln zu dürfen. Für letzterebedeutete dies, dass nun auch die Folter

zur Anwendung kam - eine Entscheidung, die das Schoffengericht nicht ohne ausdnicklishe

Genehmigung der Obrigkeit füllen konnte. Weil außer der bereits genannten landgräflichen

Vollmacht zur Durchführung einer sog. ,,peinlichen Befragung" keine weiteren Akten über

ihren Prozess erhalten sind, kann lediglich der Name ihres Ehemannes Claß Loher als

gesichert gelten. Möglicherweise handelt es sich um die Eltern des Rhenser Lohgerbers

(:Lohers) Abraham Löhr, der im Salbuch von 1621 auch den Nachnamen Schmidt führt.l5 In

15 Vg1. tngrid Riiton: ScltLltlierß rurci Heretrausschriß iu Ithens i628-1632. Zum lrnde einer Prozeijserie. h: Liglther lrarz
und }rranz Irsigler (IJrsg.). llerenglaubc i-urd Hexenprozesse im ltaurlr Rhein-Nlosei-Saar. 2 Aufl. Trier 1996 (- Tnerer
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der Bedeliste von 1588 ist zudem ein Bürger als Clas Schmidt aufgelistet, nicht aber unter

dem Namen Clas Loher oder Löhr. Ebenso wie Lucia Hermanns Ehemann Peter verfügte

auch Clas Schmidt über ein mittleres Einkommen und scheint nicht am Rande der städtischen

Gemeinschaft. gelebt zu haben.16

Vergleicht man den Hexenprozess gegen-Lig! Lolgr mit dern g*g"nll.ru Ellrun=l der nur

zr,vei §,{onate später rrerhanclelt lvurde, tälit auf, dass man in Rhens afiänsictrtlich bestrebt

war. den {toz,els gegen letztere 1u verqchleppen Vielleicht hatte nran versucht, den

Teufelskreis von Prozess und Denunziation zu durchbrechen. indem man Lucia Hermann die

Flucht ermöglichte. Um nämlich Lucia wie Ließ Loher,,ex officio" anklagen zu können, hatte

der Kanzler dem Landgrafen auch diesmal die Rhenser Protokolle überbracht. Dieser nahm

jedoch erstaunt zur Kenntnis" dass der Rhenser Schultheiß, nachdem er ,,solhe große und

starcke veruruttung vernornell" i . I nieht als balt Anipts halben zugrieffen und solche

hochverderbliche Person in gepurliche Verwahrung genommen" habe, wo doch ,.leichtlich

Zuerachten, das die beclagte mitt der tlucilt lrer sachen zurathen, uncl ir leben Zuredten

gedencken werde. [ ..] Dahe nu]rn gemelte l,ucia sich albereits darvon gemacht hatt". liel3 der

verärgerte Landgraf den Schultheißen rlissen. ..kanstu erachten. rvas dir dasselbig vor gnade

und weittern verdaeht bey uns gepären werde."t7 Er solle nun encllich clafur sorsen, dass sie

gefasst und sicher vennahft werde,.damitt sie sich nicht rvie die andere selbst umbbringe und

also der gepurlichen straff entziehen und mitt ieib und sel zum teuffel fahren mochte".'* Ließ

I-oher l'ralte also inzwischen Selbstmord begangen. Iirren t,eichnam hatte man verbramt.le

Ilexel]prozcsse. Quellcn lurd Llarsteihurueir 1); sc.t.ie Aiexantler Ritter: Zur'I'qirr:sral:fuie der Stadt Rirels i1 der f1i1ea
Neuzeir ln: ]b\tudrLc 2t; i2002 r, S. 6f - Änr.ir. !)3

''j I'HA K'rtr1cru, tsest. 555"69- Nr'. 12ü: Berieliste 1'on ij88. Efu l3iirger mir diesem flamen h-eiratetc -. li6glic1ieileise ili
zq,eiler Lhe - arr 08. 1: 1591I StA \,{arblrg- Best. 'lc ftotenbtirg- Nl I 278: Schreibcl cles Lirndcraltn Phrlipp 1I. au rlel }lhe1ser Schultheil]eil, IiheuiiLls.
22.06 1575.
t' Lbd r,rg1 clazii Dernaiirlt^ Landgrai Phtlipp, S. 781." der philipp. als (ieener ,.ier He.rerqtrozessc sieht.i!'St1' l',{arburg. Best.4c RoLeiitnrg- Nr. t:78: Protokollearakr contra l-ucia ll. Peters Fr-au" rlie am 16. rurcl 2707 1575
hekaunl lLan.
ri L)re landgtitlicire Vollmacht zur peinlichen Beiiagung <lcr Ließ Loher isr lcclieiicli in Verbildung ruit rlen Absclir-ilie. übcr
.lcrt I lercttprozcs\ segult Lucir Herrriuur iiberlictcrt.
" Vsl . Frilru Gnntllach Die hessischen Zefltra]heirorden von 1247- l(i0Jt Bd. 3. I,{art»u'g 1 930 i=y".6116nt1ichuugen rler
Histinschen Kortilnissioil tiir Hr:ssen lud \&raldeck I -<). S. 133t: trlr. .Tohann Kiuttel (KirLittel) i* 1573 bis zufir Torle cles
l,anclgrirfen Plulipp IT. als hessen-rheiniiisiscirer Rat fiachl&cisbal. Hr lr,uriie t ährentl seiuer,&ntszeii lui1riig zutri
Revisionseericht rlzrch Kassel sesclückl i575 uar er Gesandter ar.rldem tr{cidrslag il triegetsburg. 1582 aufdei.l Reichstag i,
P.ugsirrir-u.

*kJh
n-!L-l

Lucia Hermann. die möglicher-weise sogar l'on Ließ Loher bezichtigt rvorclen war2(', w'ird

',a,ohi in den ersten Juliwochen des Jahres 1575 doch noch verhaftet lvorden sein. Am 26.und.

27 Ju.li i575 u,urde sie irn Beisein des rheinfelsischen Rates Dr Jahann Knittel2r. des

Rhenser Schultheißen und zweier (ierichtsschöff'en verhöft. Am 26. Juli 1575 gab sie zu
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Protokoll, wer sie zur Zauberei verführt habe und bekannte in insgesamt 29 Punkten ihre

Schuld.22

l. bckannte Lucia Hcrtnann, class iiue Scliri,iegediau an \\reihnachten vcr fünf Jairrcn. a1s sie in ilrem Haus
genächtigt habe. gegen iv'iittcnucltt :rufgestanden und zivei Stuuden außer Haus ge liebcn sei.

2. ltabe Lucia iirre Schti'iegerliau zru Rede gestellt, ll'* sie deiur getvesen sei. Diese habe entgcgnet. class sic
es ilu anvefiratten.,lcl1e" l'etrtt sie Stillschrr.eigen beuahre rvas Luci:r rrersprach. Dre Schu.iegerfrau habe
iirr gcsagt. dass sie in del Neugasse itr..Bestter lvlertes garten'" gclresen sei rind clort zusarnmen rnit anderen
."gebraterts ururd gesottcil gessen" habe. Sie seien ".guder ding gcrvessen" und hätten ..roden ryein
gednincken."

-1. habc sie ihre SctrrwiegedraLl gefiagl" u,oirer sie das ailes bekomrnen hätten. Diese hätte gesagt cs ..seien
fein Junge geseltren fgervcscnj. rvelcire Imen soiches zn brachten".

-1. soll Lucias Sclm.iegerfrau iiu angebotcu iraben nrilznkommcl, Lucia nollte aber nichi.

Lm 27. Juli I575 \\urde Lr-rcia r,vieder verhört. .,die''.r,ei1 die gutlichheit nit stadt haben wollt,
sey2:J derowegen peinlich get?agi"za:

5" imbe ilire Schri'iegerfiau sie ..mit clern rocir genomnren" uncl claur seien sie gerueinsarn in ..hunclefi
dussent thcuffel flamelr' zurr. Gartcn in der Neugasse neben Jacob Reuß Haus gefairren. Dort hätten sie
gegessctl und roien Wein gelruntrien. ihre Sch*iegerfrau iube ihr. Llcia, einen Weck gegeben, gctrunkeu
habe sie jedoch nichrs Dies sei nacir Wsiluiachten und an Haibfasten:j gescliehen.

6 bckerute Lucia" dass ilre Schtlegerfrari ilu nach dern Essen einen Geselleu zugefülut habe gnd ihr
empfohien, seinen Willeri zu tuli. Also habc sie ..zrveimal rnit Im gedantzt."

7. habe dieser nach detn Tanz urter deln ."Nlussbaurn so ain lyeg steht [...] seinen rr,illen nritt ir geschaffen
rurd irab mil lr gchandlet rvic eiir s*hehu, das lub sel rv*l gespllrlt, hab auch r,ol ein halbc stundl uff Ir
gelegen und da er sein sacli i,olendei. hab er ir r.rff das linche bein eeüeten. das sev niclrt. andcrs meirt. cs
l1'er entz\\'c\-. ''

8. sagte l-ucia aus, dass sie im folgenden Jalu aclrt Tage r-or \tr'eihnachten *.ieder auf dem Tanzplatz
ge\veseü sei. tiämlich ..r'or dcr pforten.",or l\,{arrs sismpers hauß", und sei ..dor guter clitg gervesen". Den
Zeitpunkt iube ihr r{ie Schwiegerlrau ge:r,iescn.

9. hätte iiir die Schu'icgerfrau schrvärze Salbe gegebcq mit dcr sie sich sciimieren und clzuuch sager sollte.
..Ich faren ln hundefi dussent tlieuffel namen"" r,vas sie auch getan hät1e. Auf dem Tarrplatz luitte sre ,.groni
äeisch umel dor fleisch" gegessen rurd Rotrvein getnrnken. Sie rvisse aber uiclrt. l.o das alles ircrkäme.

li.i" sagle Lucia aris. sie hät1ett tach dern Essen u,ieder mitcinander getafizt.Ilu Bulri lieißc ..ha1ß feder
weiß" uncl erneut hrbe sie seinen Willcir tun milssen.

11. habe Hans Fedenveiß ihr danach einen Beutel mit Geld gegebcn. Als sie es jedoch am nächstcn Morgcn
liabc anselien rvclleo" sei es Pferdcdreek seu'esen.

12. sei der'feuiel anch noch verscltiedenc andere Maie zu iiu gekommen. liabe ruii iiu Vcrkehr gcirabt und
ilu Geid gegeber d:,rs sich später ir Pferdemist \-en\ andelt lütte.

13. sei der Teufel noch einmal zu ihr in den Weingarten gekommeq habe mit ihr gebuhlt, ihr aber kein Geld
daflir gegeben.

:: StA ]vlarburg, Best. zic Rotenburg. Nr. 1278: Protokolledrakt contra Lricra lt. ilcters Frau. die am 26. ulcl 27.i)?. 1575
bekarurt hatt.
lt lher: ..ser'" = s:ie.
:r StA Mürnulg- Best. -1c Rotenbr.ug- Nr. 1278: Pratokcllc,iitraiit.
'- Sorultag {,aitare .
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14. bekamte Lucia, dass der Teufel am Donnerstäg vor Pfingesten 1575 wieder in ihrem Weingarten
gewesen sei, wo sie miteinander gebuhlt hätten. Er habe einen langen roten Hut, ein blauen Wams und lange
schwarzc Hosen gehabt. Auch habe er sie getröstct wegen einer Auseinandersetzung, die sie mit peter
Becker gehabt habe.

lrioch am gleichen T'ag \Äurde Lucia w'ieder..gütiich vorgencmmen" Llnd bekairnte:26

15. dass Hans Federweiß schon rror filnf Jahren bei ihr gewesen sei. In ihrem Weingarten nm Breyer
Heiligenhäuschen habe er lron ifu verlangt, sie sotrle Gott abschwören und er, Hans Fedenveiß, wolle sie
daflir ihr Leben lang ernäfuen. Auf diese Zusage hin habe sie ,,zween feinger uff gereckt unnd gott unnd
allen seinenn heilligen abgeschweret, und die kleider uff gehoben unnd mit dem hinderen gegen das
heilligen heusgen gekertt unnd Ierenn bullen zu gesachtt, urud da sey solches wol endet,da hab er seinen
willen mit 1r geschaffen und gehandlet wie ein unflatt."

16. bekannte sie. tseter Becker in luurderltausenei Teufeis Nameu lcrzaubefir h,,lilch gegeben zu haben.
rr cslnlb er unci seine Frau sie. Lucia- auch angezeigi hä(tefl. Es tlite iiu uui leid. d:rss dar,on et*,as lerzeliri
l'orden sci.

17. kömte sich Lucia uicht daran erinnem, Un'tretter herbelgchext zu haben, dessen sie auch bezichtigl
lr orden i,var. Woid könnc sie sich aber an ein ppoßes Gerr,ittcr vor clrel Jalren crinxem. Sie sei zu dieser Zeit
im Weingartelr gexleselr- habe an iluem rechterr Fuß Erde auf,gegriflen uncl diese Erde dreirnal gegen dts
Wetter gervor{cu. Darauflriu sei es u.eiter Richtung Dinkholder Tal gezagen.

18. sagte Lucia aus, dass ilue Sclnviegerfrau ilr das \!-ettennachen gezcigt habe.

19. besclrrieb sie die Zaubersaltre. r,veiche aus Rofuurzeir- rurcl Sclrln,arzlr.uizet irergestellt rverde. lJiese
Substanz sei it Ecirsen ztt braten. lilein zu sloßen und mii Schilaiz zn nrischcn. Mit dieser S:rlbe. ci.ie Lncia
nttr zwei Mal hergestellt liabe. milsse man sich in hmrdefi lausend I cufels Natnen schmieren.

2L). sei sie schon lor r-ier Jaluen r,or dein Kirclitor auf eiuenr Hexensabbat ge\1.eseil - gerneinsam mit
Fersonen ..die nsch lni leben seiut"'. närnlich ..Gierssen Elssen. Eecker Elsgerul Merg Lützen, Hermanu
Stein. Spev Trein''. Sie iiätten illle niit iltrem Bilhlen getaflfl und sieh gegetseitig r,erpflichtet, dass keine die
anderc belasten rrerclen lrürde. sollte es zum Prozess kommen.

21. sagte Lucia aris. sie rr"isse, dass Gierssen Else rurd Beckers Elsgen Deismann Hansen utd seincr Frau die
Gljecler lalun gelie:I hätteu. .,uff das se1' treirlc 1r brcti riiclrt geir.i*ncn rrochten."

22. bekannte Lucia. dass Giersset Else zu ihr gekolruncrr sei unil gesäg1 hät1c: ".Du hast einen bossen trau,
r'tet ich cinen solchert bossen tnan hatt. so rl'oltt ich lcm ein scg3 rnacireri. das er rucirt latrger boß soitt
seit." Dzrauf liabe Lucia ilu' geantu,ortet: ..Da behüte micit gott flir. Icli hab cinen güdcn man. clan ob rnir
schon unejlß u'erden. so verso[efi rvrir unß des anderen dags *.iclenimb"

23. sagte Lucia aus. dass Spel' Treiu deti Theiss Reiff eine kuh beschliciigt hiitte .

2-1. sagte Lucia. dass Lützen Merg Peter Bcnders jungcm Kind Schaden zugefllgt hätte.

25. sagte Lueia, dass Htrmann Stein zu ihr in derr Weingarten gekorrlncu sei Lurd zu ihr gesagt irabe: Wcnir
es dazn koinitre, lyas et nicht lioffc. dass sic gelasst rner.ie. solle sie s*iireu Narnen niclrt pielsgeten.

2f;. bckarmte Luc:ia emeut. dass sic ilrit dcn genarurtcn fünf Pelsonen aucir auf'denr Herensabbat gel\.eseä
sei.

27. saEe Lucia. cllss der Teufel an einetn Flexensabbet auf Schrieighansen auch mit den genanlten ftilf
Personer gebrrltit lube. Arf cinem Birnbaun irabe ein Pieifer gesessefi. der zunl Taru aufspieitc.

26 StA Marburg- Best. 4c Roienhurg- Nr. 1i78: Protokollertrakl:r Hierhei hanclelt es sich rtrt eirre Ptlrlze. rlic- anch mrtc:r iler Bezcichr-rru'ig .,Biritrr-ru-zi-r1'' oder .-{ulieclrtes Fingerkraut'.
(irotentilla etecta) bekuurt ist Sic s-urde bci l!'Iagenbeschu,erderr. schleclil hcilenclen l\jiLnfurr gld a1s §4it*.e1 cecel
Verbrerumngeir nnd Eririerunseo citiseset:,.'r..
li Hicr: Segen.

"talrtt*w*i"
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28. bekräftigte Luciit- rlass alies rvahr sei. Sie rl'oilc ",ir sei uiclrt beschrrcren und and.eren zu neidt rurd haß
ricl',ts nach sa§aen".

29. erklärte sie. lic man Küiten das Euter leeren körure, ohle sie zu berülren. N{an mclke die l(uh an eincm
Pfriemen- det man in rlii: lVand oiler Tür ,Jes Stalls sLeche irnd rniisse folgerrder Spruch auitagen. ilen iluc
Schrviegerfrau sie zu sagcl gelelrl lnbe: ."l"leiner rurcirtiarskue meilch uncl scirmant, *rr mir Jn mein Inr.di.
Itt ltundert clussetrt theufei narreil." Lucia liabe dies rr,eder getan, noch an trm begelrri.:e

30. sagte Lucia. dass ".dic r-erbrante Leiß" [Loher] zu ihr gesagt haben soll. []{ernüuurl Slein habe gerneint,
der -I'ranlt 

den er getrutken habe" :olle rucl'rt so bald rr irken. Deshalb habc sie riies*m ,,dcrr Schleimen hals"
gernaclrt.

Nach diesem Geständnis wurde das Protokoll durch den damaligen Gerichtsschreiber Severin

Hachemer3o im Beisein des Rates Knittel, des Schultheißen und des Rhenser Pfarrers Tilmann

Stupach3l verlesen. Erneut trekannte sich Lucia Hermann in allen Punkten schuldig

Hermann Stein" den Lucia Hermann mit ihrer Aussage sshwer belastet hatte, wurde ebenfalls

1575 r'erhaftet, dann aher gemeinsam mit jener und einer deren llame

unbekannt ist. begnadigt und des Landes verwiesen. lm sommer 1577 -waren sie nach Rhens

zuruckgekehrl und gerieten erneut in die N{uhlen der Hexenjustiz. da sie bereits zwei Jahre

zu\zor \l'egen -.Zartberev, Ehepnrch unnd sondten hoesser unthaten" rechtskrätlig verufteilt

w'orden waren und ihre Verbannung durch den Landgrafen ignorier-t hatren.3' Auf die Frage.

warum sie dieser Begnadigung nicht gefolgt waren, entgegneten beide, dass sie minderjahrige

Kinder hätten. ihrer Familien wegen irätten zurucki<.elrren müssen und sich tortan unauttillig

verhalten vrollten. Obwohl sich beide auch dieses fu{ai als geständig erwiesen, konnte das

Gericht die Angelegenheit nicht einfach auf sich beruhen lassen, zumai man die Autorität des

Landgraf'en damit erheblich beschädigt hatte. Deshalb verständigre sich das Gericht claraut,

dass man beiden laut kaiserlicher Halsgerichtsordnung die ,,2\4,een rechten finger, domitt sie

mißhandeltt undt geschrvohren, abhar.ven" solle und sie ."auch forder deß Lands, wie fbrn, piß

uff khrinfftig erlaubnuß uussers gfnädigen] Ffürstenl und H[errn] venvißen" seien. Damit

geschehe ..denn gegenwerligen Uberlrettern ihr Recht, unndt wtird unßerrn gnedigen Flürstenl

t! 
§'1an sagle, &tss Heren che Fäliigkeit bcsälJen. äiihe zu iuell<en, ohne sie zu irerüliren. :1ul rlie::cr .{rruahne beruirte rict'

\'-oir'r'ttrf dcs sogenäluteil ..Artnleikcns". deitrzufolse riie Hc-re eiir* :\st in cien 'l'iüplosten dcs Kuirsialis schlage uil.i che Kuh
aus dem Stiel der Ärt nreike. Vorliegetder \iariattc ztui:lge in '-\lrieiinrurs a;r Fr. ?1,5 pitr. Iln. 15.1T e111 pl.ierne*
(Grnsterzneig)iil die St;illtlu.gesteck und titrer iliescn das Kiiheütfr geleert l)i" C"r,or*t",1 irerefiel1 cjas jJgrchbotuel rics
Olus \iersklartcr nrit elncln Pinemc:n a1s Zeichen dcs r illigeu Gehorsams.l0 Scvedn Hacheurer ''rird iu der BeCeliste von 1588 rucht melr genalxrt. Möglicher:ucise \\ar LT zuyor r-erstor.ben. Ein

i{renscr Hc\enprolus.c r ort I ,'lS- I 6 itr hctciligi.
" Nach \\-ilhelm Dl;1il: Pllurer- uitd Schrrlmeister-buch fur die ncquirier ien Lanile Luirl cüe verloreleir (ie6iete, I)annstadt
1933 (= Hassit Sacra 7), S -300. uar Tilmaiir.t Stupacl.r aris Siebertshalrsen bet Zieeenhail I j49-l 555 Diakol i1 Rhens^ cla,,
his zrL seilem i-ocie 1577 Pli. ebd.I StA L,{arburg" Bcst. Jc Roteuburq" Nr. il78: Supplil: iics flürsemlcisters- liai*s ritrl Ll*r Ccmeildc Rheirs arr rlen
()h.rait)lmiltul. rr i )' l,'i,l r
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unnd Hflerrn] etc. sein haheitt erlralttenn."33 Oblvohl das Gericht mit dem Lirteil von 1577

jenes von i575 ihktisch bestätigt hatte und sich Lucia Hermann und Hermann Stein erneut

einem sog. ..pein1ichen" Verlahren hatten unterziehen müssen. müssen beide r,venige Jairre

später erneul nach Rhens zunickgekehrt sein.3* \,Ve,rn man bedenkt. dass Rhens damals rryohl

kaum über 500 Einr.vohnet" zähite" ist es erstaunlich, wie nahe hier Ausgrenzung und

Reintegration beieinander lagen. Das gieiehe soziale Umfeid, aus dem um 1575 der Anstoss

zur Verfulgung karn, iässt kurz darauf die Riickkehr der Verbannten zu.

Diese vergleichsweise moderate Haltung zu den Hexenprozessen wurde 1582 clurch die

Geistlichkeit der r,ier hessisehen §taaten hestä{igt Sc stellte die letzte gesan:tliessische

fest. class ,..;iel der Zauberei zugeschrieben r.r,erde. das anclere

Ursachen hab, und das derhalben viel ohnschuldige Christen wieder die Gebat Gottes und

christliche Liebe verleumbt werden." Daher sollte nicht nur gegen Zauberei gepredigt,

"sondern auch das Volk underrichtet werde[n], das nit alles, so den Leuten begegnet, der

Zauberei zuzuschreiben, sondern viel aus Gottes sonderlicher Schickung, auch aus natürlichen

Ursachen beschehet."35 In den hessischen Amtern am Mittelrhein, die nach dem Tode

Philipps, von Braubach angesehen, unter der Herrschaft von Heesen-Kassel standen, scheint

sich diese Einsicht - anders als in Hessen-Darmstadt - auch durchgesetzt at haben Anders

als in Hessen kam es nämlich in den Jahren 1586-1594 im unmittelbar angrenzetrden Erzstift

Trier zu einer ersten großen Yerfolgungswelle, deren Ausmaß alles bisher Gekannte weit

übertraf. Am 9. und 10. Juli erichteten die Rhenser Sendsehöffen in Braubach ron r,il
Hexereidelikten: So habe h{erttin. cier Wahrsager vorl Rhens, mit Lauchsarren maqisclie

Dinge praktiziert. Heimans Jacob, der älteste der Schofl'en zeigte zudenr an, dass

..L4eckelß llertin etzliche Jar hero von ci['i]lich leuderr J...1 tmitl Klankheit Besehen ».orden. obs lon
Zaulrcrei It'eß *r ruchl Sein lveib. r.r'ic sie gcstorbel. leaben sic alle bericht. se"r,eir hoffr,erbr:nldt. die
l:errrrie/ ',/ lrrß der erdcu gerrßcn " '

Es isr anzunehmen, dass es in Braubach und Rhens nicht zu Prczessen kam, sonst wären

Lueia Hermatln und Hermann Stein, die nach ihrer zn'eiten Ausweisung irn lahre 1577 wieder

i: Ebd.: irroicliollcriiukt vot l i17.
11 Slr\ Merburg- Bcst.4er Rtrtciitlir€:- lJr. i278: SLipplit des Büigemreisrers- Ratcs ruitj rlcr GeneinCe l{hens al clen
Oberamttnarut, oD (l(r03), enrahlt clrei l'raucn, die 1575 beguadigt llorrlsr \1'äuen, vo1 rlencn zlei mri l(r(i-l r,crstorbe*
qtareti uttd eine, Lucla l{cnnaun. uoch in Rheus lebte. Das Bederegister vo11 1,i88 neruit lucia 1lennarurs Ehc.uru,r petcr.
niclrt aher CeE ehilrlläls atLsgcr',iesenetr i{ertl;rirm Sleirr. lJer-n äitesien K.irchelirrrch cier Staclt li-ire1s z1fu1ge r,ersla.b a,t
11.09.1i8{r cin Sohr: r,otr Peier llemiatm. Am lT{i{r.iigai verstar'Lren Cloruad Lur<i am 12"f18.i597 Catl.ranna, ei. Sohn Lmrl
eitie f oclltcr lrur Peier FIeüram. Die Ge brirtsdaten srnd äieht überlietirt^ iioch diiräen r-lic Kinller- rlie ur clen Ber-1e1iste, l ri,
1i88 tirrci 1:93 rucht genalut rreiden. zLirii Zertpunkt ilres Todes minderjahrig gel\esefl sein. - Eile Christine Sterl_
i-iclieicht die Witue des llermann Stcin- r.ersrarb am I I 0i.1597.
3: SL{ Damrstadt- Ilcst. E5 41. Nt. j/3: ,{bscirrerl der \{artrlrrgei' (leneraisvriode- 1 582. Vg1. Heinrich Heppe: Geschichte der
hessischen Gc-lrera1s-r.noden. Kassei i84;/, tsd. 2. § 24-i-:-18
'" I,ILA Kot-.irir-r. lJesi. 2". Nr. 5ti7- S. 37-4:i: Rüger, zn Rhens- o.lJ. t Li93 r.

Generals
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nach Rhens zunickgekehrt waren, sehr wahrscheinlich unter den Opfern gewesen. Die

Ereignisse im Kurtrierischen wurden zwar in den Kanzleien zu Braubach und St. Goar

aufmerksam registriert, doch scheint es dieses Mal gelungen zu sein, bereits auf der Ebene der

Rügegerichte Hexereianzeigen auszuräumen.37

Im Sommer 1603 - inzwischen waren ihr Mann Peter Hermann3s sowie die anderen Personen, X
die Landgraf Philipp II. 1575 und 1577 begnadigt hatte, verstorben - legte das Rhenser

Gericht der Regierung in St. Goar den Fall

den man um 1602 in Horchheim wegen Hexerei verurteilte, hatte sie denunziert, wodurch - so

die Rhenser Schöffen - ihre Untaten nunmehr ans Licht gekommen seien. ,,Dieweill dann die

sachen dermassen (und anderß nit) mitt offtgflenannter] Lucia beschaffen, dass wür nun ein

solche persohn täglichen vor unsseren augen sehen, dieselbe also leiden unnd dulden süllten",

sei zu befürchten, dass hieraus ,,großes unheil entstehen möchte". Man bitte also die

Obrigkeit, dass Lucia Hermann ,, und dergleichen gehorig abgeschafft werden möge, [denn]

daran erweissen Efuer] gestr[enger] unnd V[ester], waß an ihm selbsten pillig unnd Rechtt

seind." In diesem Sinne erwarte rnan entsprechende Anweisungen, wie mit der inzwischen

verhafteten Lucia Hermann zu verfahren sei.3e Der Rhenser Schultheiß Johannes Weiß, der

sich zum Zeitpunkt der Inhaftierung nicht in Rhens befand, ließ den St. Goarer Oberamtmann

von Berlepsch wenige Tage später wissen, dass Lucia darauf bestehe, gänzlich unschul dig zu

sein und erneuerts die Bitte der Schöffen um genaue Anweisungen.40

Otto Wilhelm von Berlepsch bat daraufhin den Landgrafen Moritz von Hessen-Kassel um

Anweisungen, wie er auf den Antrag des Rhenser Gerichts auf Genehmigung eines

Kriminalprozesses zu reagieren habe, da ,,das laster der Zauberey rwahr garüz hochstrafbar

[ist], aber, Vieler ursachen wegen also geschaffen, das in Verfolgunge deßelben leichtlich Zue

Viell oder Zue wenig geschehen kann." So habe er dieses alles ,,ahn efuer] F[ürstliche]

g[naden] [...] gelangen laßen" und den Landgrafen fragen wollen, ,,ob auf des Jungst Zue

Horchheimb Hingerichteten peinliche außage [hin] die Verhaffte Lucia, weill sie in der gute

nichts bekennen, Sondern der Horchheimischen aussagen allerdinges Unschuldig sein will,
mit scharffer frage in puncto der Zauberey anzugreiffen (Und dan nach gelegenheitt der

t Vgl St,t MarbLrg, Ilest. 'ic k-otenburg- r"\r. 1262. Lr rJieser Äkte belinclen sich ldaciyiclltel rLurl Konesponcleuzen arLs dcr
landgräl'lich en Kiuul ei über lie:etrprozesse ini Kruerzstill Trier.
'! Nachrleirr riir i,{arm Peter Hen.nütur atn 25.0l.tLi{l(i verstorber rr",ar" lebrt l.,ur:ia Hennatrl of{bnsichtlich iuu Rauclc der
(lcsellscirafl^ denn der Iiamiliennaule Hemtaun ist ir Rheirser Krrchenbrichem erst i1 rier zqeitel ITäl1ie des 17. -Iahrh.nclerts
lieder niichs eisbar.
3q StA Marburg. Best. -lc Rotenburg. Nr. 1278: Supplik des RLlenser Gerichts an den Otreramturarur. o.D. ( 160-l)
''! Lbd.: Schreibcn cles Rheuser Schulthc'rfjen .Ioharrnes Weil] an rlet Oberamtntann- Rl.rens" ()7.07. l(i0--i.

1

vor. Johann Rincker von Spay, ?. 7*t'e rl qart,:\n
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aussage forters peinlich bis Zum Urteill und deßen Execution Zuverfolgen) oder aber, ob sie

inhalts Yorangezogenen im Jahr 1577 eröffneten bescheids E[uer]F"g. Furstenthumb Und

landen nochmahls blos Zu verweisen" sei.41

Landgraf Moritz verspürte wohl wenig Neigung, die durch die schweren konfessionellen

Auseinandersetzungen dieser Jahre erhitzte Stimmung unter der Bevölkerung durch die

Genehmigung von Hexenprozessen noch mehr anzuheizefl, denn eine Antwort aus Kassel ließ

auf sich warten. Zwei Wochen später, am 1. August, ließ der Oberamtmann daher erneut

anfragen, wie mit der noch immer inhaftierten Lucia Hermann zu verfahren sei.a2 Moritz hatte

bereits nach Eingang des orsten Schreibens die Entscheidung über die Genehmigung des

Prozesses seinen Räten anheim gestellt und dachte nicht daran, diese Entscheidung zu

revidieren. kn 24. August 1603 wies er daher von RotenburglFulda aus seine Räte in Kassel

erneut an, ,,ohne weitteren ufThallt der billigkeit nach verordenung" zü tun und in dieser

Angelegenheit eigenverantwortlich nt entscheiden.ot Am 5. September 1603 erging der

Befeht an den Oberamtmann,Lucia Hermann erneut des Landes zu verweisen. Die gegen sie

vorgebrachten Klagen seien nicht ausreichend und stichhaltig genug, urn den Fall erneut

aufzurollen. Es sei völlig ungeklärt, ob sie Kontakt zu dem in Horchheim hingerichteten

Johannes Rincker gehabt habe. Außerdem habe sie nach ihrer zweiten Ar.lsweisung im Jahre

L577 über zwei Jahrzehnte unbehelligt in Rhens gelebt. Äuch die Anschuldigung, Lucia habe

ihren eigenen Mann ermordet, sei nicht ausreichend, da es keine Hinweise auf eine Yergiftung

oder einen entsprechenden Schadenszauber gebe. 
aa

Auch diesmal konnte und wollte man, um die Autorität der landgräflichen Jurisdiktion nicht

zu beschädigen, das inzwischen vor über zwei lahrzehnten ergangene Urteil Philipps II. nicht

revidieren und auch aus politischen ftinden war ein Freispruch der bereits Verurteilten

undenkbar. Weil nämlich in nahezu allen hessen-kasselischen fübieten durch die von

Landgraf Maritz betrietrene des reformierten Bekenntnisses {Jnnrhen

zu befurchten waren, hätte nur der Versuch, die Rhenser Bürgerscha*. zur Wiederaufnahme

einer potentiellen Zauberin zu mvingen, einen offenen Aufstand gegen die Obrigkeit

provozieren können. Dennoch gab man sich in Rhens mit einer erneuten Ausweisung der

Lucia Hermann nicht zufrieden. Man scheint alles daran gesetzt haben, den Hexenprozess

gegen Lucia Hermann doch nach durchführen zu können, denn inzwischen hatte sich das

*'Elrd.: Schrelher.lcs{)-l;erä11rlil:iiiirsO. 11 . ':cnBericpicirar.lci..Lanilgialin-l ritz-}{11eilllcls. 15.01. 160i.
ot 

E1.,c1.: Sclueiben des ()bctamttnarrns Li. W. vciii Berlepsch an ilen i.ariillra1'en lr;loijtz, l{ireitlbls" 0l 08.1ü{i-ltt 
Fbd. : Schreiben rles Landgrafen Moritz an tiie liäte zi liassel- Rottenbirg, 24.t)8.1 6t)3.

'1t llbd. : Sclueibcn ricr Regierun.u in Kassel an clen Obcramtrlann Otto l4rrlhelrn r,on Berlcpsch- Kassel- 0i.09. 1603
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Rhenser Schoffengericht Protokollauszüge über das Geständnis des in Harchheim

hingerichteten Johann Rincker besorgt und der Regierung in Kassel zugestellt. Nach

Kenntnisnahme dieser Akten, die Lucia Hermann schwer belasteten, konnten die hessen-

kasselischen Räte ihre Zustimmung zu einer'Wiederaufnahme eines Verfahrens gegen Lucia

nicht langer verweigern. Dem Oberamtmann zD St. Goar schrieben sie deshalb Anfang

November 1603, dass man sich über den Fall erkundigt habe und zu folgendem Schluß

gekommen sei: Da Lusia Hermann schon auf gutliche Befragung hin ,,allerhand

beschwerliche dinge" bekannt habe, sei es richtig, dass sie nun noch einmal peinlich befragt

werde. Am 7. November 1603 teilte der Oberamtmann zlt St. Goar dem Rhenser

Schoffengericht die Entscheidung der Regierung zu Kassel mit.as Ob es jedoch zu erneuten

Hexenprozess gegen Lucia Hermann kam oder sich die Beschuldigte durch Flucht oder

Selbstmord dem Verfahren entzog ist, nicht überliefert.ou Dajedoch die Prozesswellen der

1590er Jahre bereits abgeebbt waren und sich die Regierung in Kassel zögerlich gab, ist

anzunehmen, dass Lucia auch diesen Prozess überlebte.47

III. Der Hexenprozess gegen Johann Rincker in Horchheim

Der Prozess gegel1 den aus Spay starnmenden und in Horchheim verbrannten "trohann Rincker

wäre - wie auch die Hexenprozesse gegen Ließ l-oher rind Hermann Stein - w-ohl nicht

l-iberliefert rvorden, \,veltn ntatr sich nicht lür dea urger,vötrrnlichen Fall der Lucia Hermann

interessiert hätte, die sich um 1603 zum dritten &{a1 einem l.'er{ähren hatte unterziehen

müssen. Am 10." I l. und 12. Oktober 1602 rvar Rincker in Horchheim verhört r.vorden und

hatte unter anderem folgerides zu Protokoilas negeben:

2. sei er vor wenigen Jahren bei Lucia im Weingarten gelvesen. Der Teufel sei bei ihr gewesen rurd Lucia
habe ihm" Joharures Ricker, gesagt, er müsse ihnen folgen sonst würde ihm der Teufel den HaIs brechen.

3. und i. Ein anderes Mai sei ihncn der Tcufel in Fomr eines Hasen erschienen nnel habe sie zurn lerizifi-r
am Plitz in der Kircirgasse zu Spay gefülrrt. Dort tr1ättcr sie Gott l,erlengten urd clenr Satarr r.erspreciren
tniissen- lylensciren und Vieh zu t,erderben.

t5 gl'r.1.: Sclrciben rier I{esrenins iu l{-assei an <.ien Oberruritrnarur (ltto Wilhclm vou Bcriepsch. an rlen ilhenser SciruliheiiJen
ncitcrgeleitet- Kassel, 7 I I.I 603.
a6 lnr lthenser l(ircirenbLrcir, cias jerlocir nicht vollstiirrdle eriralten isr- lhndet sich kein Sterheeiltrag zr-L l.rrcia Hemrarur. Dre
rerurteilten Opl-er der l{erenprozesse rvurdett ztdem tneisl nicirt lilf rleni trrieiiirol beigesctzt - rlol ketlern iler zn'isciren
1628 iurd l6i0 bzrir. i6'+5-45 il lihets vcnuteilteir ar,gelilir{rer: {Iercl.. nnti I'ierermicister tjerlet sicii ein Eilrras i1 de,
Sierberegisteir],
4. Sciiietchert. Ile.renprr.zesse. S. j8t
"" StA lu{arbttrg, 13esi. 4c Rotenbrirq. Nr. 1278: l)rotckollaLisztige aLrs den Prr,,zess geuer .lithann l1ineker zu Horcldtciil.
l6{12 \\ra,sRir.ickerlautOiiginalprotokollunterdenPirnl,len 1.5, t=-9- 12-14r;r'rd1{rgestand,istnlchruberliei'efi.
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ri. Alißcrciem habe Lucia- dem Joirannes Rinckcr bereits r.or zehi "Jaluen ein Slcintöpichen rnit Salbe
ge-ue'ocn. Er hatrc das N4i11el at eineni l(alb ausprotriert unä ihm dic Salbe urit einem Ko|lblatt zy fresscn
gegeben. lto\ron cs krarili geuarden sei.

10. Außerdeni bekannte Rrnckcr. dass cl süiilerri §iiefki$d Erurchen. ..s* riie Pestitrenz aln leib gchaptt'". r on
cier Salbc gegeben .,-u liaben. yriraul das Kind r,ers{orben sci Er yrissc ai:er niclit. ob ,Jies elurch die pest
oder das Gift in der Salbe scscheireti sei.

1i. Jedoch habe auch Hans Wepp von Rhens ein l«alkes Kind gehabf dem Lucia die Salbe auf den Mgnd
gestrichen habe, woran dieses zwei Tage später gestorben sei.ae

l5 Eirunai lei et' zu einer i<ratlken Krih uaelt Brev geruf-en rvorden, zrnu Haus des Haus Nlafliir Sehütz. Auf
detlt Wcg dortlrin habe er am Breler Sauerbrururerr l-ucia Hennarur angetrofibn. die ilun ein Briefciren mit
schrvarzer Materie gegeben habe. rnn diesc der Ktilr zu r.erabreichen. Bei Hans Mirtin Schiitz habe {ann die
Krrh auf dem Mist geiegen. den Körper dick angesctrln.cllen. Nachclem er ihr rlas Pulver in eilen Trank
geurischt hatle, sei die Krilr bald claraufgestorbel.

i7" Attcit clie h'Iutter sciner erslcn Frau Leiß. rnit dcr er cireizeiu: .latrrre lang r-erheiratet ge\rescn sei und die
füttf Kinder rnit in dic Eire gebracirt hatle. so gestaud Jolmnn Rilcker. soltr duch cliescs puiver r-ergiftet
l'ordcn seln. Als jene krank gervesen sei. habe er närnlicli rn Davids Apotiieke zn Koblenz ein Magenpuh-er
geltolt und ilrr zuyiel davon gegei:en. !\'ovon sie nach cnlster eri«'ankte. Lilcia r.on Rhens habä ihn
daraufhin ron der scinlarzen,\4aterie gegc.ben. danr-il er <liese seiner Schiriege,rrnLrtttr it] einen Trank
niische. Jeltc sei aber niciit nlelr genesen, scndern umniiteltrar danach gestorber.

N.B.j'' lttt Jalue f -i98. sagte Johatur nus. sei er cinm;rl ir cler Rircnser Neugasse in Hamann Scluris Flaus
ge\\'esen" Dott habe er Ltcia Hermanl" Hans L,e-r.enrieckers Hausfrau Trein. Schinen Trein angetl.oflbrr.
Letztcre soll zu iiutr gesagt iraben: ..Du pleibst u*l bel unß. eiu bist docli lnn uusser gesellsclrafftr.'- \,on
Lucia habe er später crlalrren. dass sich .leue zusaliulrergereirnt habc. er lutbe I-uciils N,tam Pcter r.ergiflct.
Die genannten Frauet habe cr auch aul dem Herertanzplatz gesetrren. Schiner Trein liabe aucir ein kleines
N{ädchen von neun Jalrren rnitgebracirt. das abcr inz»ischeu gestorben sei. Außeril-ern g:rb er zu Protokoll.
rLiss er lin selben Ort Peter Bcnders Frari Cloteu vol Oberlalurstein gesehen uncl erkanLrl habe.

Auf dieses Geständnis hin ist Johaiin Rincker am I6. Oktober i602 in Horchheim verbrannt

worden.-i1

V. Bewertung

h,{it den Absclirillen tiber die Frozesse gegen Lucia Hermann und .Iohann Rincker ist ein

Schreiben des Braubacher Keilners Johann Heiflmann von127.l,{ai 1628 überliefert, aus dem

hervcrseht, dass im Fnihsilmmer i528 in Rhens erneut das Verlangen Cer Burgerschati nach

Durchfi-ihrung \ron Hexenprozessen ötT'entlich diskuiiert rvurde. Llamals bat Helftrnann den

Oberamtmann zu Rheinfels, Johann Wolf Schrautenbach, um Anweisungen, r.,r,ie er den

Hexereikiagen iffi An':t Braubach zu begegnen l'labe. Das ,.sehr böße Und alles fast Noch Zur

Zeit Vielbegrr-rncite geschwät2", cias ihm der Rhenser Lrnterschuitheiß habe zutrasen iassen.

t' Hans \,\icpp §,ar seit I iliO mit Arura Gierschen r,ei'heiratet. 1\ illirenLl tler PestepiCeurie van 1597 uaren ilrei Kincler unci dic
Dienstn.tagd der Famiiic verstorberi.
'" Dieser Äbsatz ist irt r.1er Pi-otolir:llabsclriti iricirt n*lr nuniericit- soniicm ü'äst iinl Seiter.,ranrl dcn \Viclrtigkeitsi:tnrreis
Nlota] blcr]cl
'' StA \4arbru'g. Ilcsl. 4e R"Lrtenburg- Nr. 1278: Prriiokoliauszüsc aris iiem ltozess qcgeit Joiratut Rtrrciler zlr llorchiiernr
i602.
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sei 214/ar nr:eh *icht berviesen, rioch we:r;r ..der grunclt etwa an den tag kor:ne* füoge'", r.volle er

sich in diesen ..schwehre[n] sachen [..j nicht [...j Veriauffen". HelfTmann venvies in dern

Schreiben auf z*.ei Aniagen. die.,sichbis jetzt nicht auß'.,incleir lhätten] lassen."5: Ob er sich

auf Brai.;bacher Fiexenpi"üzesse b;ez*g cder rlie l;eiliegenden Abschriilen zu den Prore.cseit

gegen Lucia Flermann meinte, kann nicht mehr sicher bestimmt rrrerden. Falls jedoch Lucia -
rvas rvir nicht u,issen- un '160i zunr drittenlv'lai ausgewiesen wordenwäre und somit erneut

einer Hinr"ichtung €ntgangen seir: s*lite" mag man daraus ncch um i628 gesehlossen haben.

dass man während der vergangenen Jalirzehnte nicht gründiich genug gegen das

Z au berei."r, es en manch er h,{itbiirger vorqegansen sei. 
i3

Aus den Prozessakten der Lucia Hermann ist zu ersehen, n-ie hartnäckig die Bevölkerung

über Jahrzehnte hinweg an Hexereiklagen ge; eo Personen aus ihrer h4itte festhielt. Gerade in

diesem Fall sah sich die Beklagte tbst cirei Jalrzeirnte ihres Lebens - r,ielieichi scgar noch

länger - mit Anschuldigungen konfrontiert. Nrach Auskunft der Quellen musste sie insgesanrt

drei Prozesse üil:er sich ergehen lassen, die - sofern nacir ihren: dritten Prozess im Jahre 16ü3

nicht sogar gesciiehen -iederzeit ein Toclesr"rrteil ilätten riacir sich ziehen kcinnen Der Prozess

gegen Johann Rincker von Horchheirn zeigt, dass sich Herereivorwürfle und Denunziationen

oft rveit ilber das engere soziale Urnf'eld der Opfer hinaus verbreiteren.

Llnter diesen Voraussetzungen kam es in Rhens um l628 bis 1630 und I645-1647 erneut zu

,^iner R.eihe \ion F{exenprozessen. die bereits von Hans Beliinehausens+ und lngrid Bäic.r'i

beai-beitet rvcrden sind. In ihrer zrveiten Arbeit üi;er die Rirenser Prozesse .,,on i628 hebt

Bätori }:ervor. dass innerfämiliäre Konflikte. Venvandtschaften und Vermögensrrerhältnisse

der Cpfer die l:ntstehung und den Yerlauf der Frozesse *raßgeblich beeinflusst haben" Viele

üenunziationen resi.rltierten aus Familienkontlikten zr.vi-cchen V'erwandten. Schr.vägerinnen,

Kindern und ihren Eltern sowie zwischen vert"eindeten Famiiien. Oft ging es wohl un.t

Erbschaftsangeiegenheiteri, uiri personliche Äntipathien r-.r1er gar um Eheprciblem.e. die man

51 StA Marburg. Rest -}e Roterrilu'g. Nr. 1278: Jcham llelltrallr zlr Braubach an loh. \\trili schrautcnbach auf Rheinläls,
21 < 1528
tt Es ist llurchaLts nriiglirü- class Apoiloma Lehmel- Srry1-Lra i3ec1: untl Catharilra ilrauntels- die clrri ersten Opfer tler
Yeri-olgtLngsueilc voti 1(;2E-1630. ebenialls in iiic Piiizesse roii lj7i rrctslrir.iit nr;ren. Nach llätcn. üie Rhcnser
Hereuprozesse dcr..laire 16,28 fis i6.lii. ir: Lkdlvjbll -1-1 

(1987t S 1-15-155- hier: S. 118. rnüssen sie rlarlals zr,r,jschen 20
und 3(l .iaiue alt ge\iesel1 seirl ileirn um 1t-.29 hatlen alic rirei lraueu die Siehzig rnit Sicherteit seit einigen.lalren
üherscirritten. Vg1. tabellarischer ;\lrhang.t'llans Beiiinsliausen: lihens ani Rheiu rurd cier Königsshrhi. Ein ilcr-rtsci.rcs i{eil.iathuch. Kol,leru 192S S 5li-9r1. Vgl
Baiori, SchultltäiJ iincl lle.renaLrsschull. S. 218- Anm. 8(l \\tlche .{kttn odcr Vorlalterr IfellinglLauscn zur i{ekor:lrLrklion der
Prozesse von 1645-1o47 benutzte, rst ürÄ1u- Sciire i\rsa'lreir srnd jeilc,cir liäLiblia[i,- .la sie dtrcfi scncllc Qireilerr

nur u,eitige l aszikei. dle iibcr diese Prozesse bcricirlen. irtioglicl.re*r'eisc beländeii sich die Akten. die Beliingirausen rim 192{)

benr-Ltzl hat, dailrals rrocir ür diesen Or-dnerr.



lo

auf diese gervaitsame Ar"t unci Wei,qe zu bereinigen suchte. Sieiieiiich l,,,ird man äitere

wohlliabende Frauen als potentiell gefährdet einstufbn müssen. In vielen Fallen u,oilte man

vielleicht in den Genuss des Ertres kommen. van dem man befurchtete, dass es durch ein zrr

ianges Leben der Denr-itzierten ar-lfgezehrt rverden könne t' Diesen Betunci bestätigen die

Bede- und Salregister der Stadt Rhens, die detaiiliert über das Vermögen und Eigentum der

Beklagten infcrtnieren. Hier fällt aul ciass die meisten Gpfer deil u.ohlhabenden gehobeneren

Bürgertr-rm aligehöfien und sie nicht - wie Bät*ri nceh in ihrer ersten .fu-beit üb*r die Rhenser

Prozesse vermutet - ältere alleinstehende Frauen warel1, die am Rande der Gesellschal1

lebten.56 So handelte es sich bei Sophia Bech57 unct Catharina Brar-rnfei S,

den drei eisteü Op{ei rier i}rozesssei'ie von i628-153ü. uni.-lohl}iabende Bürgerinnen und

\Yitwen. Sophia Bechs Ehemann Jacob wird in den Kirchenbüchern als ..Schoffe und

h{edicus" bezerchnet. Apollcnia Lehmels Ehemann Thiebes war 162l Gutsverwalter des

Ertrberger Fiofes. hlach Auskunit rles Brautracher Schatzregisters von 1575 verfugte Lehmel

beleits als junger Mann über Grundbesitz im Wert von 250 Gulden und ein Haus, dessen Wert

mit 75 Gulden heziil'ert rvurde.s* in i{er Bra,.rbacher Tiirkensteuerliste von l{i03 lag er mit

einem schatzungsrelevanten Kapital von 6{ill Gr:klen deLittrich über deni Durchschnitt cler

ster,rerptlichtigen tsürger." Überhaupt w-aren über die Hälfte der achtzehn im Rhenser Salbuch

rion 1621 genannten Hct'leute persönlich von den Prozessen betrotlbn, vier der 1628-1630

bzw-. 1645-47 verurteiiten Frauen waren rnit Hotleuten verheiralei, mindestens vier

Ehemänner votr verurteilten Frauen bekleideten zeitrveise städtische oder herrschaftliche

Ehi'enämter.

Da die tür Rhens bisher immer vrieder genannte Zahl von zehn bis flinfzehn

Hexenprczessopfertr{'(' nach ohen k*rrieiert lverden fi}uss, sei diesem Beitrag eine

entsprechenrle Ubersicht irinzügeiügi Dass Herenprozessopl"er, w'ie i 575 und 1577

i'Bätori. Suirultlierll un<i 1{exenausschul-1. S. 2ti5" 2llf : sor,,ic- die-s.: Die Rhenscr ilexenpro,zesse, S. L-+2, i-rl. L,rncs rier
Op1tr. 1\{argarethc I}reil-t- kiagte mehrltrch. dass m:u hinter i}rreli tielci her stj. Eile se*jsse i{olle ,spielten lirch ,lic

aril das sogeäarulic "ilexetgtiil" zurütiiurgrilli;r rier.Jen. r:i;i+ Sieuer- iiL:er die siuh.iecler ljürger a1 der yinalzienLug der
-_ Prozesskosten heteiligen mußle. Vg1. den t;Ltre11ar'Lsciren Alltang ilieses Beiüages.t" Bitnri, Die Rirenser I'lcreuprozesse, S. 138: "Vleles sprlcht ilaliir. dass a1le cirei Frale1 rtnr r.r,cruse Kr»rta1fie rr-rlt den anderen

Rärgem iiatten itud ais Außenseiter aur Ratde der (iesellschati des kleinerr Siädtchcls gelebt habe-ir.,,Aucir i, der
einschläeigen 11e1-Ler*11 liandbuchlrteratLrr trird miturler nrlch dar.on itusgegansefl. ilass ilie Opiir voti F1e:<clprozesser-L eher
deti änler*i Eeri)lkcr'ultgsgiLLppe;r ancehör-tet. Vg1. Wei:rr:r Tlcssl]*,.]h: D*ir.:fi 164t-l B0a;, L4iifchen l9!l-_t i- F,ru11i1opäclie
rie ulschel Ctschichtel, S. l Ü9- mtt ileltr Hilrlcis- &ass ";\nliägel \leseli Llererer oit gegeii die äniterep Schichteir igid gegen

Prosperität der anderefl zu gefäluden" Nacll obi.qen Ar:sfiihnu'rgen r'.rire cJies -jetloch cher ei1 Grnncl liir clie Vcrfbigrurg
u rrtscha tllich besser gcsteil lei lrersoni.:u.

'^ Prei Bätoli. I]ie Rheirser i{erellpiozes-cc. pas-rint. ,-iort als ;sophir tieck.
" ,IS",1 \,tr;iesbäricn, nest. .-ii.il. Nr. VIIIci: Sch;iizregister'toir'§iäilr LLurt Amt llrarihaili. 1516 Lliese ;\Lte isr lll45 rn der
Ansiageri.urg verbrarr.rit. Luie Absciililt bietet Censickc, l}autracll S. jil5--lil7
"'Gensicke. Braubach. S 307t.
o0 PrölJ1er. Rhens, S. 61: l0 lhnr:ichtungen. Ve1. a,-rch die Arg;rber der l{rrrreisratcl ani Sehartbn lnnn ur R[e1s.

i(
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gesehehen, einer Veruf,ellunq zum Tode *rrtglngen" oder .eicil, ra,ie im Fall der Lucia

Hermann, wioderhc,lt der l{exenjustiz steilen mussten, scheint bei Cen Rhenser Prozesserien

von 1628-10 und i645-4? niir noch in z."vei Fällen vorgekommen sein. Yg§IlgQ=§ di*

im Dezeuher lö29 verhatlet uurde. hat" iveil sie selbst unter dei Folt*r ein Schnldbekenntnis

verwelgerte, ch zurn Ende der ersten Prozesswelle beigetragen. Als sie 1645 erneut

r.erhallet wurde, fehlte ihr die Idraft, ihre Unschuid zu beteuern. Sie *urde am I7. September

i645 iiin-qerichtei. ü*n beiiler: I{"henser \ierfolgilngsr..n.ellerl des 17. Jahrhur:rier-ls scheint nur

eine Person entronnen zu sein: Weil auch sie ein Geständnis verweigerte, musste Catharina

Hefter, ciie von Elisabeth W*nr1eling ur:d L4argarethe Dreis als Kompiizin genanrt u,.orden

rval, itti Dezemt er 1645 fi-eigesprochen lverdes. Oa sich ihr i\'{anli jedacir r,veigerte" sie rvieder

zu sich zu nehmen, wurde sie in den letzten Dezembertagen des Jahres 1645 aus der Stadt

gerl,iesen und ihrem Seiricksal üi:erlassen.61

YI. Anhang: Übersicht zu den Rhenser Hexenprozessenu'

:' '' u- ." it t''\"*. ;q j ,
a) Prozessopfer vor 1603, soweit
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b) Prozessopfer 1628- 63CI

61 Bellinghausen, Rhe1N, S^ 91.
62 Zusammenstellung nach Bätori, Die Rhenser Hexenprozesse, passim. Dies., Scirultheiß und Hexenausschuß, passim,
Bellinghausen, Rhens, S. 58-94" passim; soinie die unter Anm. 7 genannten serielle euellen.

Ließ Loher (tJuni 1575) ,v.l Clas Loher. Nach im JBni 1575 edolprter Relragung und Tortur nalm
sich LieIS Loher das Leben.

Lucia Hermann (Schicksal

ä.'fl"?,*S.1;rrH
'r Peier FL;n'narm {f l60i}}. nrit dcur sie miird*stens Crei elrcliclie l{inder
hatte (t l i80" I 59(; rurd l 597). Nach ihrer Fluclrt aus R.ircts iur Juti ti75
ausgervicsen. 1-577 und l6()i abennals ausgerviesen. Ob sie erneut
r erurleilt urrrde. ist rurgcrr iss.

Hennaiu Stcin (11\i0r i588) _ljl-§ ynd 157: ausgex,ieseu. .jed*ch nach Rhens zrLrückgekcirt.

Apol lonia Lcluuel. rrenr'.
Ahnreiler (fFebruar I rr29)

* umca. 1550, co II27.A2.rc05 Threbes Lehmel (t 08.11.1624),um 1621
als Verwalter des Ernberger bzw. Steinschen i{ofes erwähnt, Witwe von
Quirin Ahrweiler (T 15.12.1604). Aus dieser ersten Ehe gingen zwischen
1580 und 1592 vier Kinder heruor, als deren Paten u.a. die Rhenser
Pfarrer Wilhelm Erlenbach und Nikolaus Eobuler genamt werden. Ein
weiterer Pate um 1580, Heirich Stupach, wird vietleicht ein yerwandter
des um 15?5 amtierenden Rhenser Pfarrers Tilmarur Stupach gewesen
sein. Apollonia Lehmel ranrrde u.a. von Heinrich Rosenhaurr denunziert
etd ist 1629 nach derx crsieri \ierhörtag irn Geiiingris r erstorbeu.

Sophia Bech (t27.03. 1629)

be "t't 
g 

' '{ü )F

* um ca. 1555. ,r I uni lj79- ,: ii Jacob ßech {t ül.li3.t6-15). Medicus
und Schöffe in Rhens. Ihm wurde am 06.05.1627 eine uneheliche Tochter
gebcren. Bemerkung im Kirchenbuch: "wegen Ehebruch ein Hurenkind".
Die Ehe selbst scheint kinderlos geblieben zu sein. Sophia Bech wird im
Kirchenbuch nur ais Patin von Maria Spey, Toclrter von Jacob und Maria
Spey (letztere 'ü,rrrde äls §,lada Faust cbenialls hingericlrtei) enlahtrt.
Sophia wurde am 27.03.1629 hingerichtet.
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Cltharina BraLrnlels. geb"

Löhr (f27.113. i629)
Trici:ier r-on Pelcl Löhr f i' I--sg5)-,i l Halmait* Linkebach (t 1595). r, it
1598 Cirristian Braunt'els geu. Schuster(+162I). klit Harrnan l,inkebach
harte sie sechs Kinrler- r,'on denen rnindestens drei 1597 an der pest

8gst9!Qc-!!qt4 Äuch sie p.rirde arir 27.{}3.iir29 hingericlrtet.
Veronikn Christunan
t Schicksal rulgclr,-issi

;- -iilo*ges 
Christmann (t 12.4"165-r? als Mitglied der ref. Gerneilde).

Sechs eheiiclre Kindcr sinri in der §ccclrenj;ihren l{i I L r*rci l62 j
gJesi,:rben. Verunutlich nrrde Veronika 1630 hingenchtet. Zu dieseu
Zertpunkt *,aren noch ein Solrn und ei.rie Tocher arn Leben. pate dieses
Sohnes rvar Schultheiß Herlvart.

Margarctltr Dreiß, geb.
Sclurcid,- r {';' I l.i t,, l(}isJ

Toehlfr r.ofl Cens Schneider ars Cberspar.,. ir., I 0j"{j6. 1604 Haynarur
$cheff. r II 19. j):.1612 Ciristiau Flreiß. i,'ulerscliui{heili i621. .f r.or
iijl9. iin erster Ehe ,:, li il-i. i59li Eul;llr;r Flil§en, 'f lo]2;, elrei Kincler"
deren Paten u.a. die ebenfalls lringerichtete Maria Faust. lerner elnc
Tochter des verstorbenen Piarrers Robuler sou1e Schulthciß Johaut
Pirilipp liern,a$ \r:aren. liach der Tcriur {ieigeli*ssen.

Elisabeth Endeis (t Nav
t62e)

i):, Aftdicas Camad Euders. Äus cier EIre ginger nlir]d-sieus fiinf Krnder
henor. -.'on de*eu itrei uur lii.l0 nr:ch ani Letrr-n x1,aret1. A-ls patcn cliescr
Kinder rverden u.a. genal)ut: eilie '['oehler dcs Plarrcrs Rohulcr. clie Fran
des Diakons und späterefi Pfarrers Birlenbach. Hrns Balthasar Robuler.
der Airsschüsser Jacob Schüler, Thönges l{och- cine 'fochter .,on

Chnstian §äa3' iBniiler ron Martiri §4al'?), Joham l,ützinger der Alte.
Ein Sollr rl,ird nacli 1649 i*s l\,fitgliect tler ref Gemeinde genannt. Ihr
Todesurteil wurde iffi November I629 ausgeferligl.

Maria Faust" geb. I-iser (r.cm
Spe-r) ('f01.03. !630)

.,. Ji i)1.12.1613 Nrkolsus Faust. Ratslierr und tun 162 l \.enl,aiter des
Reiffenberger Hofes: nach Anklage der Ehcfräu aus Rliens geflohen Aus
cicr Ehe gingen riici Kilitler hen,or. als Plle tl,ircl u.a. fu{artil IlIt."-
gc*ir*n{.. fui erster F.ire r, 2i.n1.t597 mit Jaecb Sp{i} {f6 B.i61ji. Nach
einem Fluchn'crsuch anr {-) l.ü3. I 630

Christine May geb. Müller
(t0e.05.162e)

,r,, (13.01. 1598 §{artin ßIir1-, der urn 1521 ais \tnvaltcr des Greiffenclaucr
Gules .genannt ir,ird. Aus der Ehe gingen mindestens acht Kinder hcnor"
r,on dencn secim ir"ier itn,§euchenlafu't5l2) starber. Als deren paten

",ierderr u.ä. genälult: Pfarrer Nihaiaus Rsbuler, Hein:'ich Rqr-,renbaum.
§citullheiß Hcinricir Wagner. -ichan*. Jakob Birtenb;rch. Di:rkon urd
spiiterer Pfarrer. ldacir einem Spnrng aus riem Ge*ingnisturm am
09.0_i.I629

Agnes oder Arura Scirurg

ifii'j.{.}5. i(}29}
r r,or 1592 Harrna* Scirurg {'i r or i6l{)}. A*s dcr Ehe gingen mindestem
fiinf Kirtder }ter,,'or. von derrn r.'€xllritiich uur zr:ei Taicilter das
Er.,raclisencnir.lter erreichten. Als P*tcr rverden il.l. genalrrt. Thiehcs
Lehmei (trherrumr der hingericlrtetcn Apollonia Lchmel) rrnd Alura
Elisabeth, I-audgräfin lon Hessen-Rheinfeis. Noch lL:30 wird Anr-ra.
Witwe r-on Ha=,.männ Sciiurg, in cinem Bedcregister ge{iiirrt. Sie uurdc
arn i)9.05 i629 hingericirtei. Zum Zeitpu:d<t ihrer Hinriehririrg rl.ar sic
üircr Jaire ah.

I\4agdalena Neudt

4dy{

.r, vor 1612 Johann Neu{lt {iil:.0? 1ii2,1). Iin Farnilicrrbuch sind ricr
Kinder aus dieser Ehe nachgewiesen, als deren paten werden u.a.
genäml Christine May (ebenfalls hingerichtet), Christian Dreiß, Joharur
Phürpp Henvart, Nikolaus Faust, Hans Baltes Robuler, Thiebes
Lehmel.

Elisabcth Ritker
(f01.03. t 53t))

* urn i575. 'r, r.cr 1tr0J Nikolaus Rjnker. Aus disser trlre giugen laut
Farnilienbuch nerur Kinder hcn'or. r,on dencn zte-i iru Seuehenjahr 1612"
zwei weitere im Seuchenjahr 1624 verstorben sind. Als Paten werden u.a.
gcilerml. Christ May,-- Plarrer Nikolaus Rabutcr. Chnstiari Dreiß und der
Gericirtsschreitrer ser,erin trachcrnc,r. sie rrrird-e är1i ()1.03.i6i0

, hingi:lci1qer
Matthias Eich (f 1629) ,; r,or I52l Calharinä Eictq geb. Hansmam. Er war in erster. vermutlich

kinderloser Ehe rnit Maria. witrve von Tirebes Becker. r-erheiratet. yon
drei röchtern starb eine schcn 1621. Paten cler zlvcitel Tocht*r uaren
Thorges Koch. eine Tocliter eles Selrultireißen r{erwalt. ciue Tochter ilcs
Äussciiüsstrs comeiius Bn:itb*ch. seit Todesuneil rvurcli iru Noveurber
t629
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Joh. Baelu ocier Bem. gcn.
Krärnerhans (.i17 LrB 16-15)

Er lrurde am I 7"1!8. t6-ti lringericluet l627 u,rrd er itu Salre[Ji_ster

Elisabeth Seinerholz
(117.08. r645)

'v. ',l ilinalui seincrhoiz {n iien iiirchenbücilcni ist nur elie Eheschließulg
zrrischen ilueti hinteltrlicLrenen Eheiiiarn und einer Catlurina aru
2{01.16-1ir beiegt. Sie wurdc em 17.(}8 l6-15 lurgericlrtet.

Eisa Wendeling. geb.
Sclmee{* tr7.09. 1{:,li }

* 26.12.1596. Tochtervon Michael und Miuia §clmee- als Patir von Hans
Jakob Hunn um 1510 genaont- m Nitolaus Wendeling. l{ach der
Itguehlqg seiner Frau arn 17.09.1645 hat er wieder geireiratet.

X,{argarcttrre Dreiß, gei:.

Sclrtreidcr ('i l- ()(,l lo-iS)
Tochter lon Cens Scluleider ;lls Obersp;l]., ,i. I {)-5.05 i604 Haymann
Schaff 't' rJ 29.72.1512 Cluistian Dreift. Unterscirulthoiß 162i. f vcr
1629 (in erster Ehe r 15.üi.t-i98 Er-rialia Haßen + l6i2); drei Kinder.
dere* Paten u.a. die *benfatr1s hingericirieie klaria Faust. lemcr eine
T*ih1*r rles r-erstol*i-lren !]I:iffers &gbuler so*.ie S*hulr,hei.lJ Joirarm
Pliilipp Her-n'art lf irierl. Idacir eler Tofiir 16-1t) tlq,lgelasse-rl 1645 emeut

1gilafte1 und nach langer Haft am 17"09.16i5 -Me*$slgAtna Linter oder Lindeii
(1109.12 1645)

,* vor 1605 Johann Linden. FüLr diese Ehe sind sieben Kinder belegt, von
denen mrndestens drei irn Kiiidesalter staltren. Als cleren patcn u.erden
u.a. scnsJrlt. Jaccb Bech. Elisabetli Rclbuäer {F-rau vol pfirrrer Robuler)
rurrii Amr* I-ützing. {u: Pi'ozcrs der ilt:lr"garet}rc tr}reiß ileni:nz.ieri. rurrlc
sie anr ()9. i:.154-i ;rls Hixe

Max Kirburg der Hirt
(10e. 12.1645)

Er starnmte aus Seliierstein bei Mainz. Er 11€r irr Prozcss geccn Elisabeth
§einerholz rurd wurde am 09.12.1645 hingerichtet.

Catharina llerter. |*,irtin
Sornircrs liausiia;;
(ausgewiesen)

==-

llirrbei h::irii *s sir'ii i:urt Faluilienbucii rur 1lrii falgendc Persou handeln.
C*tharira Herser geb lV.ienrp,cs, liebtnuue_ *li8i. :r fri.0-5.]ti{)t J;rcoh
l{eder. Brirle sagten bei Hcrenprazcsseil t62{} ais Zeugen u:-Ls. Aus der
Ehe gingen ca. zehn Kirrder hen-or. die bis aul drei alle starber. Ais paten

I rlieser Kirder l'elden u.a. llenaruIt. Margarethe Dreiß, hinger. 1646.
Joirarur Lützinger. L'luistian Mav. deren F:raucn eben-fa1ls hingcriclitet
lrur{ien. Eia S*trur. F-ülil Herter. ist na*h 16-§-!.r lVIi{glied der rcf.
Gerneinrie. §{ögli;iren-,,eise r',,iir Cntiiarinlr }Jerter näcit dertr (niclrt
datierb;rrcu) Tod ilres L:f:rruies ntit i\tarlin Sotiurer r.erhcimtel. Dort
cryebet sich faniiliäre Beziehungen zu Thonges Kocit urrd A,{artin l.{av.
Iin Dezetrber 15,15 uach der Falier aus der H*ft enllassen utcl
:lnsgewiescn.

CIU rsiinr: Rosetbi;i.:m gcb
Sciri'eiber (* l3 ü2.16-iti)

T'+;htcr r,on {"laß *§cäi reiber. ri rn I 62 i }-io finaru d*s Deutsclft erenhofes.
,v,, l6{il Hei*rich E*senbauni (r'io:(}'}) ;lüs der Ehe gingen laut
Familienbuch .,rierr.elil Kinder hen'or, ron Ceilen rnutmirßlich fiinf das
Envachsenenaiter erreiclrten. Ais deren Paten u'erden u.a genamt chnst.
Map'. Ärma Lüteing. Srrh*iiileLß iair P. Herxait, Clristian Dreill.
t\ilcal;tus Faust. §,liu1in §,!il1'. Z:r"ei ilrer §öhne r,-,,:l"en taclr 16-i9
i!{itglieder cer re{ Geurcineie- eincr rnitr ,Anna l-ützirrg verheiratet. sic
*urdg vcrt Dreiß dennnziert und am 13.ü2.1646

Barbel Neudt {f 13.02.1646) ls§rch@am
Hexenmeister ia
Nendt verheiratet.

3.02.1646. Ilr erster Mam r,r,urde schon 1630 als
C*pelle* ldngrrichtet. \,'enmrtiich .;r.ar sie urit Johann

I

Catli:rina Lürzirger
('i07 0i. 164iii

v, ioi.iann Lü$ziilger Caiiurrirui Lütziugcr rn,ird ituf den erliaitenen Seifen
der Kireirenbileher lieht geilaruit. sie isl rricht sicher zuzuordnen. Der
Narne ilres \,falnes ist jec.och nachrveisbar. lu den l630er Jahren rverden
z-,rci Joheurr Lützinger gr.'irartll. eincr ir.ar Fiihnrrirnn u-ncl uur i621
{iutsvenralier des Apcstelhois" der anqlere rr,ar l62i ciitx.enlalter dcs
Z*iuuhofbs und §cirulthcrß des Zelrniltcrrer" Sie tr,trrcle :r;* ü7 i)3,1646

mit Altenhofen
Margarethe Altenhofen
(107.03.1646)

m GerhardAltenhofen, Send- und Beide traten 1629 hei
Hereuprozesser als Zeugen auf. Aus der Ehe gingen mindestens drei
Iiiirder hen-rr. r'oil denen zwci locir irn Kiniicsalter r.erslarl;cn. Ars pate
*iues Kirrdes u'irrl H*rnrich R*sentr;ruur. Ehenlenu dcr eberrfirils
hingcrichteten christiirc Rosembäum. genaoilt. cedrard Aitentroier muss
ruoch 15.t7 seine zu,eiie Fruu Johannctta denn im März

l9

c) Frozessopfer 1645 und 1647
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l6-i8 rvird seine Tochter Anna gctauä. Diescr \ierbindrurg komler Crei
Kinder :;:,r-igesclrrictrcu rr,ertlen. a1s Patin *ird u.a. Auia. Tochter r:o1r

Johamr Neudt" gen:mnt. Zum Zeitpunkt ihrer Hinrichirurg am tl7.ti3 I646
n'ar L.{argaretire fürilz.ig Jaluc alt.


